
Göttingen. 11 000 Kilometer.
Eine wahnwitzige Distanz. Vor
allem wennman sie auf 28 Milli-
meter schmalen Rennradreifen
zurücklegen will, dabei wochen-
lang auf Höhen zwischen 3000
und 5000 Metern kurbeln muss
und zumeist in staubigen Wüs-
tencamps übernachtet.

„The Andes Trail“ ist eines der
längsten und verrücktesten Rad-
rennen der Welt. Mit 51 Jahren
bin ich einer der lausigsten Hob-
byradler der westlichen Hemi-
sphäre. Wenn ich am 1. August
am Äquator nahe Quito (Ecua-
dor) auf den Sattel steig, warten
neben rund 11 000 Kilometern
auch mehr als 110 000 Höhen-
meter auf mich – das ist die
zwölfeinhalbfache Distanz zum
Gipfel des Mount Everest. Am
14. Dezember will ich das Ziel in
Ushuaia auf Feuerland erreichen
– das Ende der Welt.

Es ist nicht das Radrennen,
das mich reizt. Um das zu ge-
winnen, fehltmir die nötige Ein-
stellung, bin ich zu gemütlich,
zu wenig asketisch veranlagt.
Ankommen genügt mir. Was
mich lockt, ist die Abkehr von
der heimischen Komfortzone
und der Kitzel unvorhersehba-
rer Herausforderungen. Eine
tiefe Lust auf das Unbekannte,
Unwägbare, vielleicht sogar Un-
mögliche.Mit demFahrrad über
die längste Gebirgskette der
Welt. Als Vegetarier den wohl
fleischbesessensten Kontinent
der Erde zu durchqueren und
dabei auch noch Leistungssport
zu betreiben.

Die Extremrad-Expedition
„The Andes Trail“ findet 2014
zum vierten Mal seit 2008 statt.
Rund 40 Amateurfahrer aus al-
ler Welt nehmen daran teil und
werden viereinhalb Monate lang
nahezu jeden Morgen auf den
Sattel steigen. Täglich stehen
durchschnittlich 100 Kilometer
an. Von Quito geht es auf den
Spuren Alexander von Hum-
boldts zunächst auf der „Straße
der Vulkane“ südwärts nach
Peru und Bolivien, wobei ein
Blick auf die Streckenführung
den Eindruck vermittelt, dass je-
der nur ansteuerbare Andengip-
fel auch angesteuert wird. Vorbei
an Touristendestinationen wie
Machu Pichu, Titicacasee und
der Salzwüste Salar de Uyuni
geht es nach Patagonien, wo wü-
tende Winde auf die Marathon-
radler warten, die zudemmit ex-
tremen Wetterbedingungen
rechnen müssen. Erholungsur-
laub sieht wohl anders aus.

„The Andes Trail“ ist eine
Selbstversorgerexpedition, bei
der die Veranstalter nur für die
Rahmenbedingungen sorgen.
Streckenführung, Verpflegung,
Unterkunft. Das war’s. Gefahren
wird auf schnurrigen Asphalt-
straßen ebenso wie auf rüden
Schotter- oder Sandpisten. Keine
einzige Straße wird abgesperrt
sein, und unsere schmale Fahr-
spur müssen wir im täglichen
Kampf mit rücksichtslosen Lkw-
und Bus-Fahrern selbst verteidi-
gen. Übernachtet wird in wind-
schiefen Pensionen oder Zelt-
camps mitten in der Pampa. Zelt

und Schlafsack muss jeder selber
mitbringen und zu gewinnen
gibt es nichts. Außer eine inten-
sive Lebenserfahrung.

2011 entdeckte ich den Reiz
des Extremradelns. Auf der Tour
d’Afrique galt es 12 000
Kilometer von Kai-
ro nach Kapstadt
zu überwin-
den. 573
Stunden und
23 Minuten
habe
ich da-
mals
bis zum Ziel ge-
braucht. Beglei-
tet von diversen
Momenten, in denen
ich meine Abenteuer-
lust innigst verfluchte.
Als ich im Sudan auf ei-
ner rumpeligen Sandpis-
te von zwei ag-
gressiven
Hunden
einge-
klemmtwur-
de und alles aus mir
herausholen
musste, um
ihnen davon-
zufahren. Oder
in Äthiopien, wo die distanzlose
Nähe der Einheimischen meine
Nervenenden förmlich entzün-
dete und mich intolerant sowohl
den Menschen als auch mir
selbst gegenüber machte. In Ke-
nia holperte ich stundenlang in
gleißender Sonne durch eine
schier unendliche Steinwüste.
Im Schlepptau aggressive Lkw,

deren Fahrer mich von der Piste
zu drängeln drohten.

Momente und Erinnerungen,
die mich heute antreiben, erneut
aufzubrechen und das Abenteu-
er zu suchen. Es beginnt sanft
mit einem kurzen Ausflug von

Quito zum nahegelegenen
Äquator. Übersichtli-

che 54 Kilometer
hin und zurück.

Es wird der
letzte

er-

hol-
same

Tag für
lange

Zeit sein.
Bis auf knapp

5000 Meter klet-
tern wir anschließend

die Andenberge hinauf.
An meinem Crossrenn-
rad habe ich extra ei-
nen 52:28-„Oma-Gang“

installiert, damit mir an
den Steigungen nicht die
Puste ausgeht. Tagsüber

werden wir unter dem Ein-
fluss von Inka-Sonnengott „Inti“
schwitzen, nachts werden wir in
den andinen Höhen die Kälte-
grenzen unserer Schlafsäcke aus-
reizen. Wenn wir Glück haben,
gibt es imCampDuschen.Wenn
wir ganz viel Glück haben, füh-
ren sie warmes Wasser. Über die
Toiletten wollen wir an dieser
Stelle besser nicht sprechen. So

eine Anden-Expedition ist keine
gemütliche Ausfahrt mit Wohl-
fühlgarantie.

Auch wenn es nichts zu ge-
winnen gibt, fällt der Lohn reich-
haltig aus. Denn das Fahrrad ist
ein perfektes Verkehrsmittel, um
Land und Leute im Wortsinne
„hautnah“ zu erfahren. Das Rei-
setempo ist angenehm, der Kon-
takt zur Umwelt ungefiltert. Ob
Geräusche, Gerüche, Wetter,
Menschen, Tiere oder Straßen-
zustand – alles ist greifbar. Auch
man selbst, zumal wir mit unse-
ren Hightech-Rädern und in der
bunten Radsportkleidung für
Aufsehen sorgen werden. So wie
2011 in Kenia, als ich während ei-
ner kleinen Pause einem Massai
in klassischer Montur mitsamt
Speer begegnete. Als er mich in
meinem knallroten und hauten-
gen Lycradress sah, zückte er
sein Handy, machte ein Foto und
marschierte grußlos weiter.

Hoffnungen auf den Gesamt-
sieg mache ich mir nicht. Mit
meinen 51 Jahren und meinem
hobbytrainierten Körper kann
ich froh sein, wenn ich über-
haupt im Ziel ankomme. Die
eine oder andere Überra-
schungsattacke auf einer Tages-
etappe mag zwar drin sein, doch
im Vordergrund stehen das Er-
lebnis und die Ausweitung der
eigenen Lebenswelt. Und da
wird es auf den 11 000 Kilome-
tern von Quito nach Ushuaia si-
cher einiges zu tun geben.

Grüne wird im Tageblatt regelmäßig
über seine Erlebnisse berichten

Hardy Grüne und das Ende der Welt
Nach 12 000 Kilometern durch Afrika durchquert der Göttinger Fußball-Experte nun Südamerika

Von Hardy GrünE

Vor dem Training im extra für sei-
ne Anden-Tour angefertigten Tri-
kot: Hardy Grüne. EF

In Kürze

Tuspo Weende bietet
Rennrad-Camps an
Weende. der TuspoWeende bie-
tet in den Sommerferien zwei
rennrad-Camps für Kinder im
alter von acht bis 14 Jahren an.
die sportliche Ferienbetreu-
ung, die sich auch an radsport-
neulinge richtet, findet vom 4.
bis 6. sowie vom 25. bis 27. au-
gust, jeweils von 9.30 bis 16 Uhr,
statt. auf dem Programm steht
nicht nur das rennradfahren
auf der radbahn im SVG-Stadi-
on sowie umliegenden radwe-
gen, sondern auch Sport-, Be-
wegungs- und Erlebnisspiele.
die Teilnahmegebühr beträgt
45 Euro. rennräder werden für
die dauer des Camps kostenlos
ausgeliehen.Weitere Informa-
tionen erhalten Sie unter tuspo-
weende-radsport.de oder direkt
bei Timo Holloway (Timo.Hollo-
way@web.de). th

RadspoRt

„Ladies Day“ des
TSV 08 Groß Schneen
Groß Schneen. Fest in Frau-
enhand ist am heutigen Sonn-
abend der Sportplatz in Groß
Schneen.Wieder treffen sich
Juniorinnen und damen aus
dem Kreis und dem Bezirk
beim „Ladies day“ des TSV 08
Groß Schneen. Von 09 Uhr bis
13.30 Uhr werden die Juniorin-
nen von der E- bis zur C-Jugend
ihr Spiele in Turnierform aus-
tragen. Im anschluss spielen
die B-Juniorinnen und damen
der neu gegründeten SG TSV
diemarden – Groß Schneen.
Um 16.30 Uhr beginnt das Spiel
der B-Juniorinnen, die in der
kommenden Saison in der nie-
dersachsenliga antreten, ge-
gen ESV rot-Weiß II. Um 18 Uhr
trifft dann Eintracht Braun-
schweig auf das Bezirksliga-
team des Gastgebers. oh

Fussball

„Noch Luft
nach oben“

Göttingen. Eine ungewohnte
Zurückhaltung registrieren
die Göttinger Sport und Frei-
zeit GmbH (GoeSF), ASC 46,
Waspo 08 und RSC Göttingen
als Organisatoren des 7. Göt-
tinger Stadtwerke-Volkstri-
athlons (31. August). Erlebte
das bisher stetig wachsende
Ausdauer-Event im Vorjahr
mit mehr als 1000 Teilneh-
mern seinen Höhepunkt, so
liegen die aktuellen Anmelde-
zahlen hinter den Erwartun-
gen zurück.

„Die Vorbereitungen laufen
auf Hochtouren. Bisher ist bei
den Startplätzen auf allen Dis-
tanzen noch Luft nach oben –
vor allem auf der Distanz des
Stadtwerke-Volkstriathlons,
auf der durch einen optimier-
ten Zeitplan beim Schwim-
men eine Startgruppe und so-
mit 48 Teilnehmer mehr, also
nun maximal 880 Teilnehmer
in das Rennen geschickt wer-
den können“, teilte Daniel
Koch von der GoeSF mit.

Wie gewohnt können die
Teilnehmer zwischen drei
Distanzen wählen. Im Fokus
steht traditionell die Volksdis-
tanz (0,5 km Schwimmen, 20
km Radfahren, 5 km Laufen).
Etwas kürzer ist die zu bewäl-
tigende Strecke des Schnup-
pertriathlons (0,17/10/2), wel-
cher sich für alle Einsteiger
eignet. Beim Badeparadies-
Kindertriathlon (0,05/2/0,4)
kann der Nachwuchs sich be-
weisen. bam

Infos und anmeldung:
triathlon-goettingen.de

Volkstriathlon

Erwartet die 40 Amateurfahrer in Bolivien: der Salar de Uyuni, die mit mehr als 10 000 Quadratkilometern größte Salzpfanne der Erde. Bike-Dreams

Waspo-Pokal steht jetzt bei Skify Moskau
15. Sommerschwimmfest der Waspo 08: Gastgeber siegt traditionell und gibt Cup an Zweitplatzierten weiter

Göttingen. Nach zwei anstren-
genden Tagen war das Mammut-
programm am Sonntag um 15.30
Uhr erledigt. Um 15.10 Uhr hat-
ten die Schwimmer des letzten
Laufs des Sommerschwimmfes-
tes mit 428 Aktiven angeschla-
gen. „Es hat alles super geklappt
– und das Wetter hat auch mitge-
spielt“, resümierte Abteilungslei-
ter Joachim Wadsack.

Auch sportlich war die Veran-
staltung für die Gastgeber ein Er-
folg. Mit 1959 Punkten wurde der
Waspo-Pokal verteidigt, vor Skify
Moskau (869) und dem TSV Pat-
tensen (797). Traditionell wurde
der Pokal an den zweitplatzierten
weitergegeben und reist nun nach
Russland. Die russische Mann-
schaft war mit einem kleinen,
aber äußerst starken Team ange-
reist und bejubelte viele Siege. Sie
gewann in allen vier 4x100m Staf-
feln, über 4x100m Freistil und
4x100m Lagen weiblich vor der
gastgebendenWaspo 08mit Phil-

lis Michelle Range, Lena Blum,
Mareike Wieldt und Alke Heise
beziehungsweise mit Wieldt,
Range, Clara Kamper und Heise.
Bei denHerren ging ebenfalls Sil-
ber an die Waspo 08 mit Henrik
Fischer, Rico Paul, Sebastian
Kamlot und Philip Krumbach
beziehungsweise mit Kamlot, Fi-
scher, Sören Beuermann und

Paul. Gold und Bronze er-
schwamm Moskau. Über 10x50m
Freistil mixed siegte Waspo I mit
Viviane Simon, Paul, Emilia
Bachmann, Jan-Luka Reschke,
Annika Teuber, Maik Bruse, Met-
te Bielefeld, Kamlot, Wieldt und
Krumbach vor Bremen und Wa-
spo 2 mit Range,m Max Henrik
Niere, Heise, Fischer, Paula Bach-

mann, Timothy Veldkamp, Blum,
Manuel Vollbrecht, Marie War-
kotsch und Felix Staats. Bei den
Staffeln der jüngeren Jahrgänge
über 4x50m Freistil weiblich hol-
te BSV Ölper Gold vor Waspo 08
mit Emilia Bachmann, Marie
Warkotsch, Paula Bachmann und
Mette Bielfeld, Bronze er-
schwamm der TSV Pattensen.
Bei den Jungs ging Gold an die
Gastgeber mit Reschke, Veld-
kamp, Bruse und Niere. Über
4x50m Lagen siegte Waspo 1 mit
Julia Sophie Steinmetz, Charlotte
Sophie Klages, Melina Schüttler
und Laetitia Hoppe vor Fulda
und Waspo 2 mit Emilia Bach-
mann, Malin und Mette Bielefeld
sowieMaren Bruse. Bei den Jungs
schlugen Fynn Kunze, Kevin
Fuhrmann, Jan Scholz und Maik
Bruse für die Waspo 08 als
schnellstes an, Silber holte Pat-
tensen und Bronze Wittemberg.

Im Einzelnen holten Henrik
Fischer (Jg. 95), Maurizio Schütt-

ler (Jg. 04) und Viviane Simon
(Jg. 96) gleich sechs Siege. Vier
Goldmedaillen gingen an Annika
Teuber, Lena Blum (beide Jg. 97)
und Paula Bachmann (Jg. 04). Je
dreimal als schnellste stiegen
Fynn Kunze (Jg. 02), Johanna
Grosse (Jg. 06), Kevin Fuhrmann
(Jg. 01), Luis Willig, Malin Biele-
feld (beide Jg. 04), Melina Schütt-
ler (Jg. 01), Sophie Krumbach (Jg.
05)und Sören Beuermann (Jg.
93) aus dem Wasser. Zweimal
erste wurden Alke Heise, Beret
Höpfner, Phillis Michelle Range
(alle Jg. 99), Birte Kressdorf (Jg.
90), Catharina Dießelberg (Jg.
86), Julia Sophie Steinmetz (Jg.
02), Laetitia Hoppe und Maik
Bruse (beide Jg. 03). Je eine Gold-
medaille erschwammen Clara
Kamper (Jg. 00), Jan Scholz, Jan-
Luka Reschke (beide Jg. 03), Leah
Schultz (Jg. 04), MaxHenrik Nie-
re (Jg. 03), Meret Heise (Jg. 04),
Rico Paul (Jg. 98) und Saskia
Wellmann (Jg. 95). acs/bamSammelt drei Goldmedaillen: Der Wasporaner Luis Willig. CR
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